IS. 


Inowraclaw, Donnerſtag, den 1. März. 


„1800. 


Mufamiarhra Worhenblatt. 


Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gnefen. 


Erſcheint Montags und Donnerſtags 
Vier feljährli ner Abonnementspreis: 


für Hiefige 11 Sgr., darch alle Kgl. Poſtanſtalten 12 / Egr 


Fünfter Jahrgang. 


Verantworti. Medalienr: Hermann Engel in Juowraclaw 


Juſernonsgebübren für die dreigeſraltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1¼ Sgr. 
Ezpedition: Geſchäftslokal Friedrich sſtraße Ar. 7. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum 
Abonnement für den Monat März er⸗ 
gebenit ein. 

Der Abonnementsprtis für dieſen Zeit— 
raum beträgt für H'eſige 3 Sgr. 9 Pf., aus⸗ 
warts incluſive des Portozuſchlags 6 Sgr. 

Da die Konig! Pollanſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausführen, 
10 erſuchen wir Diejenigen, welche dieſes neue 
Abonnement benutzen wollen, 
6 Sgr. durch Poſtanweiſung (ohne 
direct an uns einzuſenden, wogegen wir 
die gewünſchten Exemplare pünktlich der be— 
treffenden Poſtanſlalt zur Abholung überweiſen 
werden. 

Die Exped. des Kujawiſchen Wochenblattes. 


welche eine Zeitlang einen ſehr drobenden Cha— 
rakter angenommen hatten, ſoll eine friedliche 
fein. Dieſe friedliche Wendung ih aber keines 
wegs hervorgerufen durch eine Nachgiebigktit 
dre öſterreichiichen Cabinets gegen die preußi— 
ſchen Vorſchläge zur Regelung der Herzogihu⸗ 
merfrage, ſondern der Grund dazu iſt hier in 
Berlin zu ſuchen. Einestheils bat dazu wohl 
der Bericht beigetragen, welchen Graf von der 
Goltz über die Sümmung des franzöſiſchen 
Kaiſers gemacht hat. Napoleon hat das größte 
Wohlwollen gegen Preußen unzweifelhaft. Er 
wünſcht ſogar ſehr, daß die Beſtrebungen der 
Staatsmänner an der Epree von Erfolg ge— 
krönt fein mögen und lächelt freundlich weitern 
Schritten auf dieſen Wege zu, aber — — dieſe 
Beſtrebungen in irgend einer Weiſe zu unter— 
ſtützen, da bleibt er in einer brdenklichen Zus 
rückhaltung. Er will ſich nicht ein Mal auf 
Versprechungen, geſchweige denn auf ein Bund- 
niß mit Preußen eintaſſen. Das Fehlſchlagen 
dieſer Hoffnung ſoll nun ſehr nieder ſchlagend 
auf hieſige unternehmungsluſtige und friegadros 
bende Kreiſe gewirkt haben. Dies iſt der eine 
Grund der friedlichen Wendung, der andere, 
und zwar der eigentlich entſcheidende iſt aber 
in unicren inneren Verhältuiſſen zu ſuchen. 
Unſere Regierung hat an dem Beiſpiel, welches 
Deſterreich im Jabre 1859 gegeben bat, gelernt, 
wie ſchwach ein Land iſt, in welchem die Re— 
gierung ſich nicht im wahren Sinne auf das 
Volk ſtützt. Sie bat geſehen, daß ein unter 
ſolchen Verhältniſſen unternommener Krieg ſo— 
wohl zum Nachtheil des Landes, als auch ganz 
ſicherlich zur vollkommenen Niederlage des Re— 
gierungs⸗Syſtems ausſchlägt, das der Regie— 
rung die Stütze am Lande entzogen hat. Dieſe 
Folgen haben ſich in Oeſterreich nach dem ita— 
lieniſchen Kriege auf das Deutlichſte gezeigt. 
Die ultrakonſetvattwe Partei hat die Leitung 
des Staate aus Händen geben müſſen, freilich 
erſt, nachdem das Land eine feiner febonft,n 
Provinzen verloren hatte. Ob aber ein Krieg 
auf die Dauer zu vermeiden ſein wird, das 
bängt von dem Grad der Nachgiebigfeit ab, 
welchen man bier zeigen wird. Darüber darf 
das Mintſterium aber ſich nicht täuſchen, daß 
Drferreich feine Forderungen nun ſo boch als 


den Beirag von 
Brief) 


möglich ſtellen wird, ſobald es erſt bemeikt hat, 
daß man in Preußen anfängt, nachzugeben. 
Jenn das iſt eben die üble und gefährliche 
Seite der ſonſt ſehr leichten Drohpolltik, daß 
man entweder, wenn die Drohung nicht fruch— 
tet, zur Tbat ſchreiten muß, oder daß man dem 
Gegner durch das Zurüͤckweichen vor der That 
neuen Muth macht. 

Wir haben alſo alle Urſache zu fürchten, 
daß wir durch unſere ſchieswig⸗ holſteiniſche Po⸗ 
litik, fuͤr die Preußen jetzt ſeit zwei Jahren ſo 
große Opfer auferlegt find, und die uns in 
Conflikte ſchon mit aller Welt gebracht hat, 
ſchließlich gar nichts haben werden, auch nicht 


einmal das, worüber alle Parteien einig find, 


nämlich eine nähere militäriſche und maritime 
Verbindung der Herzogthümer mit Preußen. 
Unſerem Miniſterium war das nicht genug, es 
forderte dieſelbe in einer Ausdehnung, welche 
es ſelbſt zu der Erklärung nöthigte, daß die 
Anncxion viel vortbeilhafter für Schleswig-Hol— 
ſtein ſelbſt ſei. Dann begnügte es ſich wieder 
mit der Perſonal⸗Union une will jetzt auch auf 
dieſem Wege nicht vorwärts gehen, weil Ochters 
reich „Nein“ ſagt. Wäre da nicht ein Mech: 


ſel in der inneren Polilik nicht allein das Na- 


türlichfle, ſondern auch das Zweckmäßigſte, um 
dieſem oſterreichiſchen „Nein“ entgegenirtten zu 
können? 


Deutſchland. 


Berlin. Die „Norrd. Allg. Ztg.“ mel⸗ 
det, daß die Vereinbarungen, welche von den, 
in Verſolg des Wiener Friedens in Kopenha— 
gen von preußiſchen, oͤſterreichiſchen und däm 
ſchen Bevollmächtigten zuſammengeſetzten Com— 
miſſionen getroffen worden waren, betreffend 
einige noch ſchwebende kleinere Fragen über die 
Herzogtbumer, nachdem man nun dieſelben längft 
als abgemacht betrachtete, durch den neuen öfters 
reichiſchen Geſandten in Kopenhagen aufs neut 
in Frage geſtelln worden find. „Wir wollen 
nicht“, ſetzt des offizibſe Organ hinzu, „wie cs 
in Kopenhagener Kreiſen geſchieht, annehmen, 
daß dabei die Abſicht im Spiele iſt, Anlaß zu 
neuer Agitation gegen Preußen in den Herzog 
thümern zu geben, aber es kaun wohl kaum 
schlen, daß dieſer Agitation dadurch Vorſchub 
geleiſtet wird.“ 

Nach der „Weſerztg.“ hat ſich das Kam⸗ 
gericht einſtweilen bei dem ablehnenden Be— 
ſcheide des Altonaer Gerichtes in Eawen 
May's beruhigt und einen neuen Termin für 
denſelben, unter Entbindung vom perſönlichen 
Erſcheinen, auf den 10. Mat angeſetzt. Diplo⸗ 
matiſche Unterhandlungen betreffs der Auslie⸗ 
erung May's ſcheinen alſo nicht ſtaitgefunden 
zu haben. 

Wien. Herr Wojtiecchowski, der letzit 
jener Polen, die nach dem jüngſten Aufitande 
in Brünn internirt wurden, hat dieſer Tage 
die Erlaubniß erhalten, ſich nach Halicz zu 
begeben, woſelbſt ſich ſeine Familie aufhält. 
Herr Wojciechowski war durch 22 Monale 
internirt. 


Rußland. 


Warſchau. Man verſichert, daß Graf 
Andreas Zamojski, aus deſſen Palaſt — aber 
nicht aus ſeiner Wohnung, ſondern aus der 
eines der zablreichen Micther des ſehr weiltäu: 
figen Gebaudes — das Attentat auf den Eraite 
halter ſtattjand und welches deshalb konfiseirt 
wurde, vor Kurzem an den Grafen Berg mit 
dem Geſuche um Zurückgabe des Grund und 
Bodens des Palaſtes ſich gewendet habe. Za— 
mojski ſoll fein Geſuch damit morivirt haden, 
daß eine Verordnung vom Anfange des Jah 
res 1863 über ein Haus, von dem aus ein 
Attentat ſtattfindet, Demolirung verhängt. Dice 
ſer Demolirung nun verfalle ſein Palais, es 
fonne ihm aber der Grund und Boden nicht 
entzogen werden, der allein mindeſtens / Mill. 
Rubel werth iſt. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowraclaw. [Dritte Sitzung der Stadt- 
verordneten v. 27. r. M.] Bei Eröffnung der 
Sitzung um 5 Uhr durch den Vorſitzeuden, Pen. 
Juſtizrath Keßler, find 12 Mitglieder auweſend, 
im Lauft der Verhandlung treten 2 Miuglteder 
ein und 3 haben ſich entſchuldigt; am Magi⸗ 
ſtratstiſche: Herr Burger meiſter Neubert. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung 
bildete der Proteſt des Stadiv. Kurtzig wegen 
einer über ſein Ausbleiben zur vorigen Sitzung 
verfügten Orduungsſirafe ven 20 Sgr. Die 
Verſ. nahm den von ibm eingebrachten Ent— 
ſchuldigungsgreund für triftig an, und retrahitte 
die Strafe. 

Die Verſamml. genehmigt den Zuſchlag der 
Pacht der Fiſcherci-⸗Nutzung in Rybnik an die 
Bürger Danielewicz und Joh. Seyper für des 
Meiſtgebot von 4 Thlr. — Ferner genehmigt 
die Verſammlung den Zuſchlag der Pagel os 
Kruglandes, der Weide und Füſcherel- Abfindung 
an der Momwy an den Krugpä pier Jeſerd 
Abraham mit der Geſammtuneme von 107 

Ein in der letzten Sitzung dem Mageſtrole 
uberwieſenes Unternutzungsgeſuch kommt wieder 
zur Verhandlung und es wird b.ſchloſſen, dm 
Antragſteller einen Gehaltsvorſchuß von 19: 
bei monatlichen Abzügen von 2 I zn qumate 
ren, nachdem ſich der Stadtv. Honiger gegen 
jede Unterſtützung an Lehrer ausgeſprochen hatte, 
eine Anſicht, der auch mehrere Melg mer met dem 
Bemerken beitraten, daß, um dergleichen An 
trägen entgegenzutreten, es wunſchenswerth {rt 
die Lehrer beſſer zu beſolden. 

Nach dem Vorſchſage des Magißrals g 
nehmigt die Verjammlung die Niederßjagung 
cines unrinziebbaren rückſtändigen CEinzugs . 
des von 4 

Ein Antrag des Eiadiv. Director Gun be: 


der nicht auf der Tagesordnung ſtuud Ya 
dahin, die Verſammlung wolle beſchlicßen, um 
Erwägung, daß dig, Tertia des huſiſen bt, 


ſchen Gymnaums 16 Schuler über das aa 
des Schul ⸗Rigtemenis zänle, die Theilun die— 
fer Klaſſr, Anſtellung eines neuen Hüilfslehrers 


er 


Abeh ilung gemahlt worten. 


4 N * 1811 144 * . 7 98 
und Ueberwelſung des jetzigen Seſſionszimmers bis 15 Feuerſtellen elne Waſſerkuſe mit zwei⸗ 


enzimmer genehmigen. 


zum 55 
e dann 

Höniger und he ö 

von 14 oder 6 Schütern allein ht cane 
ach wen, die Theilung der Ferna cttel⸗ 
zifüheen nud ee Move ven An, 
tragſteller. Herr Director Günther macht nun 
una auf die Regieruggavesorduung 
welcher die Lühls 71365 
mütt ſrt, uufenerkſam, erinnert russ dakan, 
daß die Distivtis iu einer Aedergangokluſſe wie 
die Tera von mehr ats 50 Schülern ap nicht 
üderllch'lich guy ausführen laſſe, daz aber 
e ei bedeutefder Vorthril für dre opere 
Kiffen ſich herausſtelle und daß, wenn nament- 
lib in der Triia kehie ' Usperfüll g ſtattfände, 
5 Aiſtatt mehr Vertrauen und auswärtige 
She gewinnen warde. Die Stadt. Jablon⸗ 
if uns Ekeosit ma ven aut die beſchränften 
(Weit nile der Sadt gaatmerkſum. Stadio. 
Kita: die gerunge Anzabn dou etwa 16 Scha 
Jeun bringe nicht ſaviel Schulgeld cin, wieviel 


1 
* 


btb die irakweizung auswartiger Schulter 


vrelletcbt empirhle, und daß die Verſam alung. 
dir wegen Uebengade der Anſtait en Rechand⸗ 
lung met der Regꝛerung ehr, derselben acht 
Diter Aude 
ſichrang schließt ſich auch Siadiv. Dr aun 
beim mit dem Bemerken au, daß dleſe Angele- 


zu aroße Laſten aufpüzden dürfe. 


genheit bis nach den Sommerferien unfzichieben 


ſei, wie es der Antrag zum Theil erſehen inne | 
Auf die Bemerkung des Stadtv. Kurtzig wegen f 


der Unterbandlung mit dec Regierung, erklärt 
Direttor Muither, daß keine gütigen skefuftate 
etß bilich ſeien, und daß die Aniteklung eines 


Lebrers der Staet in Den Jahre — darſtonds 
N Stadt. Lane 
bier biet die Zuruckdelſung auswärtiger Schü 


disponibel — feine Ooſer koſte. 


ler als eine Exiſtenzfrage jure die Anſtait und 


trachtet den Antrag fur gemeſſen, felit jedoch 
anheim, ein Proviſortum aufs ein Jahr ttaure⸗ 


gen zu, laſſen, voer eine beſondere Commiſſton 
zur Vorbrratbung über dieſe Angelegenhele zu 
eriennen. Stadiv. Hören site nun ſeine 


früher aus geſprochene Ansicht zurück, da er uu 


Laufe der Deralte beildafig erfahren habe, daß 
mii der Theilung der Kiaſſe die Theilaug des 


Ranges ſowobl wie die Unterrichtswelie“ ver- 


bunden ſei. Der Vorſizende ſehreitel zun Ab⸗ 
ſtimmang, die das Reſultal ergab, einen Hülfs⸗ 
lehrer vprobiſoriſch zu berufen. 


Mr dieſer Angelsgenheit beantragt der 


Maqiſtrat, die Begünſtgzung der Freiſchiſe aut 
19% der Geſammt Schülerzaß! zu erniedrigen, 
das die Verſammlung mit dem Zuſatze auuniimt, 
dieſe Begünſtigung nur biefigen Schülern zu 
Theil werden zu laſſen; ebenſo genehmigt die 
Verſammlung die Ueberwekſung des S ions. 
zimmers für Die neu einzurichtende Klaſſe der 
Oberkertia. Die Setzungen des Skadrperordncten⸗ 
Colleq:ums jellen dann in der Aufa des Spin: 
naſiums ſtat fiaven. 

Zu Berges der morgen ſtattfindenden Er, 
ſatz vahl in der erſten Abthetluun werden die 
Stadtoerord Latte und Abr. Lewy und u de 
ren Stellvertretern die Studis. Hoͤniger und 
Jablons'f ernanat. — Schluß d. Sitz. 6% Uhr. 

— Ben der geſtern ſtattgehadten Ergänzungs— 
wehl für den ausgeſchſedenen Herrn Juſtizrath 
Huben iſt Her Jatkus Michgelski in der erſten 
Von 42 ſimmve⸗ 
rechtigten Bürgern waren 7 erſchienen. 

x IJ Ausgange vorigen Jahres ind auf 
dem Vo werk Oßrowo bei Sirzeino von einer 
Mel tär-Pitronige mehrere Pferde in Beſchlag 
genommen. Der Etlös für die Pierde betrug 
cirka 150 Thlr. Ma 

Die Königl Regierung in Bromberg bat 
den & 33 der Allgemeinen Feuers Polizel- Vor⸗ 
jdr fen dahin abneändert, daß ſtatt den Waſ⸗ 
ſerkufen auf Schleifen, von jetzt ab auf je 10 


5 
1 das Wort de Stade) 
rvbr, daß ei ebenes 


{ RT 
hen do Rdn 


woldung des vun Magiſteute auin ni ilten 
Genaits (don 400 ./ erfordere, dude ſich des⸗ 


rädrigem Untergeſtell auf Gemeindekoſten be⸗ 
ſchafft werden ſoll. Die Dominien und Oris. 
vorſtande des platten Landes ſind durch das 
war ſſeftige Lundrathzamt angswieſen, der Ver⸗ 
and unge der Königl. Regierung Folge zu leiſten. 
Die Earn des Kreſes haben 
führung zu kontrollitren. 
„Ls iſt in neurter Zeu vorgekommen, daß 


kertet- Briefe ſorglos zu Werke gegakgen ad 


Die Briefe find z. B. durch einz, Seffnung der 


undichten Thür auf- del Flur geſchleudert oder 
in die Thür eingeflenunt oder im Hauſe, delie⸗ 
tagen Rerſo nem unt der 3 e 
Beſurgung überlisſert worden. Dleſe Frraly 
rungen haben das königl. General Möſtant be⸗ 
wo len, am (5. v. M. eine Verfügung zu er⸗ 


laſſen. worin den Brieflragetn die pünklichſte 


Abtragung der Brieſe anbefohlen und für die 
ſahrlaſüge Pflichterfüllung die ſtrengſte Beſtra⸗ 
jung angedroht wird. Auf ſolche Wriſe, ſagk 


eo u. a., werden die Jutereſſen der Correſpon⸗ 
deuten becinträchiigt und dem Abfender. wie 
zem Adreſſaͤten ganz unberecheubare Verlegen⸗ 
Unter Ver⸗ 


| beiten une Nachtheſle verurſacht. 5 
nachtangne det ſichern Briefadgabe wärde 
üderhapt der Nuzen der Poſteinrichtungrn 
den gedßten Abbruch erleiden. 


bilmachaugen laſſen ſich durch die Sonntag im 
„Stägisauz.“ vekoffemlichte Dispoſinon wegen 
der (Uerunter folgenden) durchaus fttedlichen 
Truppenübungen, die für das Syatjabr ange; 
jegt And, uicht elnſchuchtern. Wir haben auoh 
G.und anzunchnlen, daß jene Gerüchte vorläufig 
verfrüht fuld, da der Mobelmachungsordre ſelbit 
newöhnfich die ſogen. ſnpyontere Mobilmachung 
voranzugehhen pflegt, d. h. der Befebt an die 
militär. chen Bureau, die Vorbereitungen zu 


Ocdre der Acı ſofort nötbig gemacht würden, 
zu treffen. Es mag ſein, daß der Erlaß einet 
ſolchen „ſupponirten! Ruſtung mit dem Defini⸗ 
| tom ſelöſt verwechſelt worden t. uf 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht elne 
Allerhöchde Cabmets Or re, betreffend die dies⸗ 
jährigen Truppen Uebungen. Das 3. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß, das 3. Garden Grenadier⸗ 
Regiment Koniginn Elijabeth uud das 4. Garde, 
Glenad.⸗Regim. Konig. Eliſaveth haben bei dem 
reſp. 1., 6. und 8. Armee⸗Corpo an den Bri⸗ 
: dire Orviſſons-Uebungen theilzunchmen. Das 
3. Warde⸗Megunem zu Fuß wird Demnach 
nuch in den Corps ⸗ Uebungen des. t. Armee⸗ 
Corps geogen und hat deu Ausfall an der 
vollen Ekatsſtärke, der durch Kranfe und Com- 
mandirte eniſteht, durch Einziehung von Reſer, 
ven zu dicken. Das (. und 2. Armer Corps 
bat vor dem Könige grobe Herbſtübungen, an 
deuen jedoch! die Lundwehr Jafanterie und Ka⸗ 
vnllerte nicht Theil nimmt. u. ud 
Armee⸗Corrs tollen die Diviſtonen Herſtübun⸗ 
gen abhatten. Bei Graudenz Bird, eine Pon: 
tonier- und Minendienſübungen von 3 — 4 
wöchentlicher Dauer abgehalten. Das (. Bas 
tatllon (Königsberg) und 3. Bataillon (Grau- 
denz): 1 Gacde-Landwehr⸗Rgts., das 2. Bar 
tarllon (Mag drburg!, 2. Garde⸗Landwebr Rgts., 
und dier 3 Bataillone 2. Garde- Grenadier⸗ 
Landwehr Ngto., ſewie die Prodinzial Land 
wehr Bataillone des (. und 4. Armee ⸗ Corps 
und det 14. Dwiſton des 8. Armee Corps ba: 
ben während des MR si, oder Jaui 1 tägige 
Uebun en in den Landwehr Bataillons⸗Stabs⸗ 
Quactieren. Die Reſerve⸗ und Landwehr Ja- 
ger in den Bezirken des f., 5. und 8. Armee: 
Corps baben (atägige Uebungen; Landwehr⸗ 
Covalle,ie Uebungen finden beim 1., 2., 3., 4., 
5. und 6 Armee Corps ſtatt, dei dem 1., 2., 
5., 6. und 8. außerdem Landwehr ⸗Arüllerie⸗ 
und Train Bataillons-⸗Uebungen; die Landwehr⸗ 
Piontere üben beim (., 2., 4., 5., 6. und 
8. Garde r Corps. Die Landwehr Offiziere 


die side 
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— Die Grruchte über bevorſtehende Mo⸗ 


den Mabtegeln, weiche durch eine deſin tive 


Bei den üdeigen 


und J. Mannſchaſton des Beurlaubtenſtandes 
welche wahrend des Kriegs 1863 und 64 Ku 
den Fahnen einberufen waren, ſollen zu den 
Uebungen nur heraugezogen werden, wenn He 
ec e a 2 
Ii Being auf die Gerücht? wegen 
Mobilmachung ies uſcht uber 
der einkgetmaßen abnormen Lage! zu krinnern, 

in der ſich das Fourageweſen der pteußiſchen 
Arp ce t gew zi befindet. Dieſefbe bedarf 
ümlich jäh ritt einesmäßig 47,88 Wis⸗ 
hel Roggen, 119,878 Wiepet Hafer, 895.077 


Centner pen und 92,505 Schock Stroh. Der 
ungenügende, Musto der echte des, Jahres 


186 ; Aılzu? Ditier Segrenmande au 
Ss Ar e e e 
ſeitens des Kriegsminiſtetium nicht rärhlich er⸗ 
rege Denn wahrend der Militärttat den 
Preis pro Widͤpel Roggen nur auf 30 Thlr. 
15 Sgr. pro Wiörel Hafer auf 23 Tolr. 15 
Sgr., pro Cenaer Heu aufe 1 Tl. 5 Sgr., 
uno peo Schock Stroh auf 6 Thier. 22 Sgr. 
6 Pf. normict, ſteilten fd die Marktpreiſe pro 
1860 pro Wispel Reggen auf citka 50 Tolr. 
(Differenz alſo cirfa 14 Thlr. 15 Sgr), pro 
Senne Heu auf 1 Thlr. 15 Sgr. (Differenz 
% Sgr.), und pro Schock Sttoh gar auf kirka 
20 Thir. (Defferenn 13 EHEN Sgr 6 1.) 
berauz. Die Veſcbaffung der genanazen Fou⸗ 
rage-Artifel aus dem Ernte ⸗rtragt des Jah⸗ 
ws 1865 hätte demnach eine Elatoubetſibrer⸗ 
tung von nahezu 2 Millionen ihr zur Folge 
gehabt. Ber den ſchon genugend vorhandenen 
Budgetwirran war es denn doch zu kecitiſch, 
noch mit einem Yo reſpettaßlen Autzeroeßentelchen 
Alegabepoſten den Grat zu zieren. Herr von 
Roon ordnete drabalb an, das namentiich au 
Hen und Siroh nur ein Theil des Jahresbe⸗ 
darfs im Herbſte 1866 angekauft wurde, male 
rend die ubrigen Gergenſtande ans den vorhan- 
denen Reſerbe-Voerathen der Mititan- Depots 
entuommen und letztere im Jahre 1868 nach 
hoſſentlich günſtigerer Ernte wieder ergauzt 
werden ſolten. 

Gnefen. 24. Febr. Zu Diterw dieſes 
Jahres tritt bei dem hieſigen Gymnaſtum auch 
die Klaſſe Prima ius Leben, in welche durch 
die ſtab findende. Verſezung. ein großer Then 

der Srkundaner hinauftucken wird, die umuer 
der ſorgſamen Leitung des Gymnaſialdrrekeors 
als vollkommen reif fur dieſe Kinſſe betange⸗ 
bildet worten ſind. Gieichzelig werden auch 
die Lehrkräfte des Gymnaſtums durch den als 
Lehrer hierher berufenen Dr. Pretorius (aus 
Burgſteinfurt) einen errfreulichen Znwachs er⸗ 
halten, denn, wie verlautet, foll derfelbe ſeine 
Berufung hierher bereite angenommen haben. 
Wohl darf die Stadt Gneſen und ein Jeder, 
der dazu beigetragen hat, vatz ein Gymnaſium 
hier errichtet worden in, eine freudige und 
große Genngthuung darin finden, daß daſſtlbe 
in dei kurzen Zeit ſeit dem Jahre 1863, wo 
ers als eine höhere Knabenſchule nur bis zur 
KEertia reichte, nunmehr eine Anſtalt geworden 
iſt, weiche zu den höheren und umfangreichſten 
Bildungsſchulen mitgezählt werden darf. 
| 


Subhaſtationen 
im reife. Juowraclaw. 
Am 1 Juni er. die den Frirorich und Hen 
riette Schulz ſchen Eheleuten geboͤrigen, unten 
Nr. 2 und 22b zu Groß Wodzek gelegenen 
Grundsücke, abgeſchatzt auf 4000 Tylr. reſp. 
500 Thlr. 8 
Am 2. Juni er. das den Stanislaus und 
Caroline, ged Zuhek«, Fraszezak'ſchen Eyeleu⸗ 
ten geporige zu Chladowo ſub We, 4 belrgenr 
Grundſtück, abgeſchatzt auf 1800 Thir. 
im ſteiſe Mogilnd. 
Am 12. Mai eradas den biaſtav u. Ansonie- 
dLouiſe Roſalie Mlinchauſchen Eheteulen gehö⸗ 
rige, unter Nr. 6 zu Rota. ra belegene Bos 
werk, abgeſchaͤtzt auf 3800 Thlr. 


mu 


A „Juni fer. das dem Schuhugche 
Ebnat 2 In 1 abe 15 Nr. 205 15 
Kloß ſieemeo h legene Grundtuck, abgeſwaz⸗ 
auf al Tolk. Wi 
a6 im Kkeiſe Gneſen. 
Am 21. g den Wirth; Jyſepb 
Katharina Draskeichen Eheleuten gehörige, 
zu AChladywo, ſub Nie. 4 belegene Gtundſtuc, 
abgeſchähr auf 1800 “Phtr. 


— 


Das fal ſche I 
a9 (ke. 
Aus den Papjeren cbies eiten 
nn) un NT rann 
ran, 1% ec 10 1 
„Kaum dem Gefaugnüß entrauncu, leuktt 

Fampfon gzuerf 
Farm, um Benjamin Garpnen ein Beſuch abe 
zuſtaſten. Es war juſt Nacht, ais er dort an- 
laugte. Wie ich erwartet batte, kam er bald 
nachher infteſeinem Freunde auf die Straße, hr: 
raus.! Ich war ihm na ſcgeſ blichen und halte 
mich uu mittelbar dem. Thor gegenüber, dat zu 
dem Farmbaus fuurte, in, einer Hecke ver: 
steckt; a ne dauer auf die Stra er weiter 
gingen, konnte ich auf der andern Seite des 
Hage 3, alien ikren Bewegungen in großer Nabe 
iolgen. Ihr Gesprach war ſehr auigeregt und 
nahm bald deu Charakzet eines zornigen Woct⸗ 
wechſels nu. R ards Stihme klang am 
Lauleſten und Drohendzten; Benſamen dagegen 
bruahm ſich unter vuͤrßz und ſuchte zu beguti⸗ 
gen. „I muß Geld babey“, rief Complon. 
— „Wie ſoll ich dies machen?“ perſetzte Gard⸗ 
ex, Mtld. „Seit Grimsby todt i, kann die 
Alte nicht einmal für ſich ſelbſt welches kriegen, 
und. wie ſoll ich's aus ihr, berzusmelken, wenn 
nichts da iſt? Es thut mir leid, daß der alte 
Mann nicht mehr lebt, denn was habe lach jetzt 


von feinem Tode“ — Und was habe ich du: | 


von? 
zige Arbeit, ſelbſt beſorgt. 
hoffen fonute, von einem Menſchen 
fündtuuſend P'und zu erhalten! 
wir die Bescherung. Du und ich.“ — Du 
hart kriu Recht mir Vorwürte zu machen; die 
Schuld liegt rein an Dir. 
ſagt, daß zwei Teſtamente vorhanden ſeien“ — 
Wenn ich unt fünfzig Pfund hätte, ſo wüßte 
ich wohl, was ich tate. Ich ginge nach Auſtra⸗ 
len durch und udet'teße es“ Dir mit d eſer 
Galgengeſchichte fertig zu werden, wie Du 
Sant, 
„Im Augenblick i mic's unmöglich — aber 
ich. will's verſuchen. Vielleicht hat die Alte 
einiges Sch muckzeug; iſt es der Fall, ſo kriege 
ich's ſchon und ſchmelze es ein.“ — „Laß Dir 
es geſagt ein — fuͤhre mich nicht an. Du 
weißt, daß man ſich auf mein Wort verlaſſen 
kaun. Dich kenne ich freilich nur als einen 
ſchleichenden Windbeutel; aber wenn Du mir 
Dein Spiel treiben zu dürfen glaubst, ſe helſe 
ich Dit on den Galgen, ohne Rückſſcht darauf, 
daß es auch mir den Sirick einige. Haſt 
Du nuch verſtauden?“ — „Pollkommen, aber 
ſei kein Narr — es wird Alled recht werden. 
Gedulde Dich nur noch eine Weile.“ — Sie 
Treuen Ad jetzt und wünſchten einander gute 
Nacht. Was ich zebört hatte, uberraſchte mich 
nicht, denn das Geſprach der Beiden war ganz 
fo ausgefallen, wie ich es erwartete. 

Es gab eine Perſon, die in der ganzen 
Geſ hichte keine Beachtung gefunden hatte, weil 


Ich wünſchte Du hätlteſt Deine ſchmut⸗ 
Ich Narz, daß ıh 
wie Du 


man ſie für zu feig hiclt, ſich au einem ſo 


lch peren Verbrechen zu bethe gen auch hatte 
je bei Begehung deſſelben kein befoudıred eine 
nes Jutereſſe haben können. Dieſe Perſon war 
ein jüngerer Bruder des Benjameu Gardner, 

amems Robert, ein Kommis in einem briſto⸗ 
er Tabackgeſchäft. Ich dachte, die Feigheir des 
Manege. niche, „durſte fh, für den atdet⸗ 
ungszweck ausnützen laſſen, and trug Sorge 


ſeine Scbritle nach der Oak, 


Jetzt haben 


| 


Ich habe Die iger | 
den Beſtz des Mrmögeng glengt ſei. 


Die Füuktig muß Du ſchaffen.“ — 


dafür, daß er auf den Grund des Verdächtig⸗ 
ſeins verhaftet wurde. Natürlich vifi irte man 
ihn bald und fand in, feier, Taſche. Briefe von 
Richard Compton und feinen Brust Benſa⸗ | 
min. Richard beſchwerte ſich gigen in luder 
feinen, Bruder, daß er untetlaßen babe, eine 
von ihm verlangte Geldſumme zu beſchaffen 
und drohte. uber den Handel vom 15. April. 
„zii pfeifen“. . 


Sin Brief von Benjamin ſprach 
von einem Geſcpaft, über dab er mit Richard 
für die Nacht vom Zwölften Üdereſſigekommen, 
Das abet von Richard verſchoben worden ſel, 


weil dieſer nicht, weit von dem Haus des Al⸗ 


ten einer bekgußten Perſon begegnete, auch 
[ante der S;hreiögf, ex habe, porgeſvegt, da) 
die Aste (er meinte damit feine Sowiegermut⸗ 
ter) die ganze Nächr in der Farm biete 
Der junge Wohert, gerieth über ſeine Ver⸗ 
heſtung in die ſcbrecklichſte Augſt; er konnte 
Nachts nicht schlafen, ſondern ſchrin unausgeietzt 
in ſanuer Zelle auf und ad. Am Morgen 
wüͤnſchte er einen Beſuch des Gefaͤngnißkaptaus. 
Als dieſer anlangle, erklärte ihm Rodert, er 
habe eine ſchwere Laſt auf ſeinem Gewiſſen 
und konnt keine Ruße fiaden, bis er Alles, 
mas Ihm von der Ermordung des Herrn 
Grimsby bekam ſei, gebenpet. Sein Ber 
keuntnih lautete im Wlſentichtn, wie ſolgt: 
„Vor einiger Zeit errichtete Hert Geuusbh rin 
Teſtament, in welchem er den größten Theil 
ſeines Vermégens teiner Schweſtes ve zinachte. 
Bruder Benjamin, ſagle oft zu mir, es jet ein⸗ 
mal Zeit, dab der alte Mann, ſterde, und al 
mich mehrmait darum au, ich sole ihm helfen, 
ihn umzubringen. Ib ſchlug es ihm ab. Er 
jggle, dann, er fer ent ſcloſſen, den Alten alle 
dem Weg zu räumen, denn er habe ſchen lange 
genug auf des „teden Mannes Shude“ ger 
waktet; es ei bein, weun weir die Sache ans 
ter uns abmacbten, und zwar ze eher je lieber, 
denn seine Scbwiegermulter habe entdeckt, wo 
der Alte das zweite Teſtam ent aufbewahrte, 
namlich in einer Blechkapſel neben ſeißem Bette. 
Ao mein Bruder fand, daß all' ſein Zuſpeucb, j 
mich an dtin Mord ut ertheiligen, decgeblich 
war, ſo kam ex mu Richard Compton uber 
ein, dieſer ſolle die That pollbringen und dafür 
fünstaufend Pfand erhalten, ſodald Beuſamins 
Schwiegermutter laut des erſten Teſlaments in 
Kir 
dard ſchlüpfte durch das Bivirerbelenjenii 
binein, ermordete den alten Mang uad örack te 
dus Teſtament mit ſich. Ich und, mein Bru⸗ 
der, wir Beidt warteten außen vor dern 
Haufe, ich anf der einen und er auf der an⸗ 
dern Seite.“ * * 
Richard Compton und Benjamin Gardger 
wurden ſogleih auf's Neue verhaftet. Man 


f 


Labs 


| Literariſches. 2 
Von dim neuen 100 salififchen, Unternehe 
das die Eduard Hallbergex'ſche Ver! I 


men, 
baudlung, fur 1866, in. Stuttgart erscheinen 
lat: „In Hauſe Gef buchen une Rule 
zur Unterpaltung“, liegt nun „das zweite und 
dritte Heft vor. In denſelben wird der exoti— 
ſche Round „Der Reiter ohne Kopf“ in's 
Deutſche ubertrpgen von Pr. C. Kold, forige⸗ 
ſetzt und hatt durch! farbemeiche Darſtellung 
und intereſſante Charakterentwickrkulp ein ans 
genehwen Spannung. Die gemürbltiche Ariäy⸗ 
lung aus dem öberſteieriſchen Volksſren „Die 
Rule and“ OR Warn chli kur zwetteſf 
Henle t ee harunrnteieine anziehender Car⸗ 


Me 5 Dev irtt⸗ pris relcd or 
| Karl Teſchuer bringt Außerdem enthalten vid 


beiden Heſte nicht weniger ald zwolf Beiträge, 
vorwiegend unterhaltende Naturyn wie 1 ‚sim 
fürſſlicces Famttienfebent "du W Mrſon 
„Santa Erm in Coimbra“ von E. Art, 
„Das folfhe Teſtamem“, Rrimiralgefchtichte; 
»Am Königabof von Siam“ von L. Jüngee, 
Kr: Wuddheuer“ von Berlevih, „Die Stadt 
der Goldgraͤber“ von Roſen. „Aus dem Le⸗ 
ben des General Zackſon“ von F. v. Wickte u. 
ſ. w., und nicht weuiärt als, neunzehn Illu⸗ 
ſtrationen, theilweiſe von vorzüglicher Ausfuh⸗ 
rung, wer nrunen z. B. nur „Die Holzfrevler“, 
„Kleines, Polk“, won O. Plaiſch, „Kapelle des 
Ktoſters“ Santa Kruz in Coimbrb“, Das 
Fruhſtück“, „Menſchen und Hunde“, „Dir Wilde 
heut“ und zwölf bumortſſiſche Bilder. Um 
den Preis von dose Sgr. pr. Htft iſt ea nicht 
nioglich, Beſſeres zu bringen. 11 


Vermiſchtes. 

Berlin. Ju den letzten Tagen Ab in 
Schreiben mit einer ſehr eigenthümlichen Abreſſe 
an das Stadtgericht gelangt. Sie lautet nam“ 
„An die Deputation VII. für Vergehen 


des Köhilichen Staptgerichis.“ 

ut hunger. Kaufmann in der Penvinz jah i 

ſeiuen Mer auf Bir Stel bbc Chir 0 
nach Berlin, wo er am 12. 0 Mie, zur Freude ſeine C 
tern und Geſchwiſtern ganz unerwartel eintraf. — Wie ſchon, 
npenten die Schweſtern, daß Du gekommen biſt, Tiefer Brü⸗ 
de; wir find heut alle auf den Bezirksball; da wirft Du 
Dich gewiß recht amſtſiren. Geht nich au, entgegnete der 
junge Manu: uch habe uur ſehein wollen, was ihr macht 
ud min muß uch wieder fort: das a eee lueing 
Anweſenhett. Bei der Ankunft in ſeinkm Wapzbrte fand der 
Kaufman: ein Telegramm vor; ſein Vater war zweſ uns 
den nach ſeiner Abreiſe piöplah verſtorben . „Am 15 v. M. 
jend das Begräbneß ſtau. W ie 


A Raäthſel. * - 
Ich bin, fo weit dein Auge reicht, 


* < 
E 


5 8 Wohin rich dein Ger 
gad dem Zeugniß Robert Gardner's geben Fe. . 258 e e e trägt, 
ſtatt, der Prozen endete mit Tedesurtheil, das . pre ſich zur Lippe neigt, 


an den beiden, Mördern vermirtelſt des. Stran⸗ 
ges zum Vollzug kan. In. der Nacht vor der 
Hinrichtung entleibie Revert, aaf deſſen Aus⸗ 
ſage hin Ne verurtbeilt wurden, ſich ſelbſt. 

Den Zweck, welchen der Urbeber des Ver⸗ 
brechelis anſttebte, was wicht erreicht worden, 
denn der Volfürecker brachte das unrechke Te⸗ 
ſtament mit ſich, das erne, in welchen Herr 
Grimsby die Haupraſaſſe ſeittes Vermögens 
ſeiner Schweſter zugedacht haue. Benjamin 
Garuer vernichtete dieſes Decament, ſebald es 
in feinen Benz ſam, ohne es dach nur zu le— 
ſen, ſo feſt war er überzeugt, das Akteuſtutz in 
Händen in haben, welched ſeinen Hoffaungeu | 
und Erwartungen den Todesſtes geben toilts- 
Doch in Folge eines ſelthamen Bethangniſſes, 
das ſo häufig die ſchlaucſten und künſtiutnen 
Auſchlage des Boſen vrreiteit, bafte Herr 
Grimsby einen Tag vor ſcuier Ermordung 
das zweite Teſtament in die Hände ſeines 
Sachwaltes niedergelegt, dagegen das zuerſt 
ausgeſertigte zurückgenommen, und es i 
Sinnfapich e, ee der Mö 
der ennwendett ! Nera mir ehen mug 


u der 
Mör⸗- 


Wo Herz am Herzen ſelig ſchlaͤgt, 
Da wo die aan aufmarıs, ſieigt 
Und wo der Kenn ſich lriſe regt? 
Ich bin, ich bin überall, 5 

Und, jeſbſt der Ted iſt mein Vasall. 


So lang die Becher überfließen, 
Gebt 's Keinen, der mich rechl versteht, 
Und weißt du erſt mich zu geuießen, * 
So il etz zum Genuß zu ſpal. 
Die Sprache ſagt dir voller Liſt, 
Das, was im Grunde an mir ill: 
Deun nennſt du mich nur umgekehrt, 
So haft du meinen wahren Werth. 


Neueſte Nachrichten. 


Wie die „St 3.“ hört. jack dit Mobilmachung 10 
und 2 Armer.Corys (Oſtyteuben und ponmetn) nunmebr 
angeordnet stin, und zwar ſoll dabei auf die Landwehr 
dis zum zweiten Jaergang zurückgegriffen werden. (Vir 


gebe dieſt uns karg bor Schluß dez, Blattes zugedende 


Kach richt, aht ſie jedoch verbürgen za Fennel. D. . 
e! 177.75 577 


Bekanntmachung. 

Bei der heute hierſelbſt abgehaltenen Er⸗ 
ſatzwahl iſt Herr Julius Michalski zum 
Stadtoerordneteu gewahlt worden, was wir, 
gemäß $ 27 der Städteordnung hierdurch be⸗ 
kannt machen. 


OBWIESZCZENIE! , 


| 


Meine Niederlage aller Arten 


W odbylym dzis tu oborze uzupelniajacym | Kant-, Sttoh:, und Lehmlatten, 


Pan JULIAN MICHALSKI na der utowanego 
miasta obranyni zostal, co W miare $ 27. or- 
dynacyi miëjskiéj niniéjszem obwieszezamy. 


Snowrarlaw, den 28. Februar (Lutego) 1866. 


Der Magistrat. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Einnahme der Hebeſtelle 
Kaliska zwiſchen Inowraclaw und Bromberg 
mit einer 2meiligen Hebebefugniß ſoll vom 1. 
April 1866 ab verpachtet werden. 

Hierzu flebt Termin auf den 8. März 
er. von Nachmittags 2 Uhr ab im 
Steuer⸗Amtslokale zu Inowraclaw an, wofelbſt 
auch die Verpachtungs⸗Be dingungen eingeſehen 
werden konnen. 

An Bietungskaution ſind im Termin vor» 
Ber 250 Thi. baar oder in kourshabenden Bar 
pieren zu deponkren. 

Strzalkowo, den 23. Februar 1866. 

L. 8 


. 8.) 
Königliches Haupt-Zoll-Amt. 
Sämereien 


aller Art, halte ich, wie früher, fo auch in 
dieſem Jahre in beſten Qualuäten bei dem Hrn. 


Aron Abr. Kurtzig 
ur Inowraclam 
auf Lager, und empfehle namentlich diesmal: 
friſchen keimfähigen, echten ameri⸗ 
kaniſchen Pferdezahumais, rothen, 
weißen u. gelben Klee, Thymothee, 
franzöfiſche Luzerne, gelbe u. blaue 
Lupinen, Seradella, großen u. Flei- 
nen Spörgel und alle Sorten Gräſer 


zu billigſten Preiſen. 


in Poſen. 


Guten trockenen Torf 


verkauft für 1m Thl. 16 Sgr. 6 P.. die Klafter 
(108 Kubikfuß) ab Lojewo. w 


° — Dominium Tuezno 
verkauft birkenes = Schirr⸗ u. Klo: 
ben holz. = 


Ich habe mich am hieſigen Orte als 
n 


1 Maurermeiſter 1 


niedergelaſſen, und übernehme die Ausführung 
von Bauten jeder Art, im Einzelnen, wie im 
Ganzen. 


S. Calvary 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Einnahme der Hebeſtelle 
zu Jaxice zwiſchen Inowraclaw und Brom⸗ 
berg mit einer zweimeiligen Hebebefugniß ſoll 
vom 1. April cr. ab verpachtet werden. 

Hierzu Gebt Termim auf den 8. März 
er. von Nachmittags 2 Uhr ab im 
Sttuer⸗Amts⸗Lokale zu Inowraclaw an, wo— 
ſelbſt auch die Verpachtungs⸗Bedingungen cine 
geſehen werden können. . 

An Bietungskaution ſind im Termine vor— 
her 250 Thl. baar oder in kourshabenden Pa— 
pieren zu depontren. 

Strzalkowo, den 23. Februar 1866. 


(L. d.) 
Königliches Haupt-Zoll-Amt. 
Nas ion a 


wszelkiego gatunka mam, jak dawniéj tak i 
teraz na skladzie u pana 
Arona Abr. Kurtziga 

4 w Inowroclawiu 

i polecam szezegölniej 

swieza, zdatna do kielkowania, praw- 
dziwg amerykanska kukurydze (konski 
28b), czerwong, biala i 20 1ta koniczyne, 
tymotke, lucerne, zölty i niebieski 
kupin, seradelle, duzy i maly szper- 
gel, i wszystkie gatunki traw 

po najtanszych cenach, 


w Poznaniu. 


Dodry suchy torf, 
po 1 tal. 16 Ser 6 fen. sazen (108 stöp. ku- 
byczuych) 2 Lojewa sprzedaje 


N 
— 


Dominium Tuczno 
sprzedaje = drzewo brzozowe porzad- 
k.we i spafowe w saZniach. er 

Osiedlitem sie W tutejszem miescie Jako 
E mu lar z 9 
i prejmuje wykonywanie budowli kaidego 
rodzaju, tak w szezegöle jak i W ogöle. 


C. Mehlhorn. 


Der Ausverkauf 
im M. Ehrlich'ſchen 4 
Weiß⸗ und Kurzwagren⸗eſchäft 


findet nur noch am 1. und 2. März 


J. ſtatt. 
Der Verwalter 
der M. Ehrlich'ſchen Konkoursmaſſe 
C. Auerbach. 


Von Robert Apitzſch, Buchhandlung 
in Leipzig, und durch alle anderen Buch⸗ 
handinngen iſt zu beziehen: 
\oder Belehrung, 


Zwanzig Mittel sn Ge 


; yundbeit desKör: 
1 bers u. Geißtes ber 
T 0 d glücktes Lebensi- 

7 cher zu erzielen 
vermag. 154 S. 


Preis 15 Sgr. 


2 Meine Wohnung babe ich in 
= dad der Witiwe Kayser gehörige 
Haus an der Strzelno'er Chauſſee verlegt, und 
bitte ich das geehrte Publikum auch letzt met 
ihren werthen Auftragen im Orgelbau und 
Klavierſtimmen mich zu beehren. 
He mp e, 
Orgel und Iuſtrumentenbauer. 


Ein noch gut erhaltenes 


Pian o 


ſteht zu verkaufen. Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 
Ein ſchwarzer Hund, Ohren 
und Schwanz geſtutzt, iſt einem 


2 Kutſcher nachgelaufen. Derſelbe iſt 


gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und 
Futterkoſten abzuholen in Baſt's Hotel in 
Inowratlaw. 8 


Waaren⸗Etiquette 


zum Anhängen empfiehlt Jermann Engel. 


ſawie 


Bretter u. Bohlen 
in allen Dimennonen, Birken⸗Nutzhol 
n e und Nundſtangen 
u der Trlager Forſt vortäthig, le ich 
den billigſten Preiſen. We 4 
Raphael Schmul, 
in Pakosé. 

Von den echten, ärztlich geprüften und 
empfohlenen Artikeln von F. A. Wald in 
Berlin: 


1 8 . . 
„Gesundheits-Blumengeist“ 
Fl. 7% Sgr., 15 Sgr. und 1 Thlr., als 
vortreffliche? Parfüm, Mund: und Zahn⸗ 
waſſer, zugleich auch muskel⸗ und ner⸗ 
venſtärkend, überhaupt als ſanitätiſch vers 
wendbar; 
Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplaß Nr, 7. 
— in Inowraclaw, ber Hermann Engel. 
. Schubiner u 
( Bairiſch Bier 
EEE Qualitat iſt bei mir vortäthig, und wer- 
den Beſtellungen auch frei ins Haus ausge— 
führt. Naphael Schmul, 
in Pakosc. 
Eine möblirte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus einem geräumigen Wohn- und einem 
Vorzimmer, kann unter ſoliden Bedingungen 
en e a: Oſtern ab an einzelne 
nethet werde d 8 1 
en het werden. Näheres in „ber 


Ein Sohn anſtändiger Eltern 
— mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſe hen, kann ſofort als Lehrling rintreten, 
dem Manufactur⸗En-gros- und En. detail- 
geschaft ber Martin Michalski und Co. 
in Inowraclaw. 
Handels bericht 
Inowraclaw, den 28 Februar 1806. 
Ben... Man nolirt für 
eſunder Weizen: 127—130pf 62 bis 6 
feine ſchwere Wagre über Notiz; eee 
118— 123pf. 39 bis 40 hl. ſtark ausgewachſen 35 bis 40 Thl 
Roggen: 118.123 f. 38 bis Au ,. 
W.-Erbſen: 38 — 42 Thl. 


Gr.⸗Gerſte: 29—31 Thl. helle, ſchi 90 
auusgewachſene 26 Thl. ſchwere Wage 43 

Hafer: friſcher 25 Sgr. per Scheffel. 

Kartoſfeln: 8 10 Sgr. 


Getreide⸗Durchſchnittspreis 1 
in der Kreisſtadt Inswraclaw. 
(Rach amtlicher Notirung.) 
Monat Februar. 


Weizen pro Scheffel 2 Thl. 12 Sgr. 5% 
Roggen . Nr 
gelſte 1 10 
Hafer u 28 28 
Erbſen 2 — 5 
Kartoffeln 2 14 5 
Heu pro Centner — 2 29 
Stroh pro Schock à 1200 Pfd. 2 8 — 


Bromberg, 28 Februar. 

Alter Weizen 62-66 Thl. fei ität 1 — 
Tbl. über a. feinfte Qualität 1 2 

Friſcher Weizen ganz geſunder 48 — 52 Thl. feinfte 
Qualilat I Thl mehr, ansgewachſener 42 — 45 Tbl. 

Roggen 43—44 Thl. N 

Erbſen Futter 41 43 Thl. Kocherbſen 45—47 Tbl. 

Gerſte 31 —34—35 Tor. 

Hafer 20 26 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus 14% Ip. 

Thorn. Agio drs ruſſiſch-polniſchen Geldes. %o 
niſch Papier 129½—.% pCt. Ruſſiſch Papier 129 ½ Ct. 
Kleit-Courant 26 pCt. Groß Conrant 10—15 pCi. 

Berlin, 28 Februar. 1 

ogagen animirt ‚oco 47 
Februur 45 Frühjahr 45 ½ bez Mai-Junl 47 ½¼ bah. 

Spiritus loco 14% bez. Februar. März 14/1 bel. 
Mai⸗Juni 14¼ Juni-Juli 15 ½ 

Rüb öl Febrnar-⸗März 19", — April. Mai 15 ½ dez. 

Poſener neue 4% Pfandbriefe 91 ½ be}. 


Druck nud Verlag von Hermann Engel in Ino wratlam. 


